
  

 

 

 

Radar Bulletin Mai 2026 
 

Im Radar Bulletin werden Informationen zur internationalen Lage und Ausbreitung der bedeutendsten Tierseuchen, 
die für Deutschland und die Schweiz relevant sind, zusammengestellt und bewertet. Das Radar Bulletin wird vom 
Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) in Zusammenarbeit mit dem Friedrich-Loeffler 
Institut (FLI) erstellt. Es erscheint in der Schweiz und in Deutschland in zwei unterschiedlichen Ausgaben. Die 
Risikobeurteilungen werden länderspezifisch dargestellt, wobei BLV und FLI jeweils die redaktionelle 
Verantwortung für die Ausgabe in ihrem Land tragen. Hier handelt es sich um die deutsche Ausgabe. 
 

Gesichtete Quellen: 
WOAH, WOAH-Wahis, ADIS, PAFF Committee, EFSA, DEFRA (UK), BLV, FLI, FAO, ProMED, aho, 
DISCONTOOLS, MediSYS, Healthmap, FAO - EMPRES-i und weitere (s. bitte den Text). 
 
 
Definitionen der Ampelsymbole: 

 
Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist groß, oder sie tritt bereits auf. 
Es werden konkrete Maßnahmen zum Schutz der Tierbestände getroffen. 

 

 

Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist mittel. Erhöhte Aufmerksamkeit 
ist angezeigt. Maßnahmen zum Schutz der Tierbestände werden situativ getroffen. 

 
Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist klein. Die Situation ist jedoch 
auffällig und muss im Auge behalten werden. Maßnahmen sind noch nicht notwendig. 

 
Link zu den Radar Bulletins der Vormonate 
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.  Hauptbeiträge 

   ASP Afrikanische Schweinepest (ASP): Lage in Deutschland und Europa.  

   ND Newcastle Krankheit (ND): Ausbrüche in Polen, Deutschland, Tschechien, und 
Spanien. 

 Kurzbeiträge 

   HPAI Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI): Lage in Deutschland und Europa. 

   MKS Maul- und Klauenseuche (MKS): Ausbrüche in Griechenland und auf Zypern. 

   BT Blauzungenkrankheit (Bluetongue, BT): Lage in Deutschland und in Europa. 

   PPR Pest der kleinen Wiederkäuer (PPR): Ausbrüche in Albanien. 

   SZP Schaf- und Ziegenpocken (SZP): Ausbrüche in Griechenland, Rumänien und 
Kosovo. 

   LSD Lumpy Skin Disease (LSD): Ausbrüche in Italien (Sardinien). 

- -  TW Tollwut: Fall in Italien.  

- -  WNF  West-Nil-Fieber (WNF): Fälle in Italien.  

ADIS Meldungen zu den hochansteckenden Tierseuchen der letzten Wochen 

 

https://www.woah.org/en/home/
https://wahis.woah.org/#/home
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://ec.europa.eu/food/animals/health/regulatory_committee_en
https://www.efsa.europa.eu/en
https://www.gov.uk/government/collections/animal-diseases-international-monitoring#preliminary-outbreak-assessments
http://www.blv.admin.ch/
http://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/
https://www.fao.org/agriculture/animal-production-and-health/en/
http://www.promedmail.org/
http://www.animal-health-online.de/gross
http://www.discontools.eu/
http://medisys.newsbrief.eu/medisys/groupedition/diseases/en/AnimalDiseases.html
http://www.healthmap.org/en/
https://empres-i.apps.fao.org/
https://www.openagrar.de/receive/openagrar_mods_00023443


Krankheit Afrikanische Schweinepest (ASP) – Europa und andere Regionen 
 

Situation 
 

Hausschweine 

In Deutschland kam es innerhalb des Berichtszeitraum zu keinem weiteren Ausbruch in einer 
Hausschweinehaltung. 

In diesem Monat ist die Gesamtanzahl der Ausbrüche im Vergleich zu den letzten beiden Vormonaten leicht 
angestiegen (Tabelle 1). Ausbrüche wurden erneut aus Rumänien (13) und aus Serbien (12) gemeldet. 
Vereinzelnde Fälle wurden auch aus der Ukraine (2), der Slowakei (3) und aus Moldawien (2) gemeldet. Bei 
den Ausbruchsbetrieben handelte es sich ausschließlich um solche mit weniger als 100 Tieren. Seit einigen 
Monaten und das erste Mal in diesem Jahr meldete auch Polen einen Ausbruch in einem Hausschweinebestand. 
Dabei handelte es sich um einen sehr großen Bestand mit über 21.000 Tieren.  

Wildschweine 

Die Anzahl der ASP-Fälle beim Wildschwein in Europa ist im Berichtszeitraum weiterhin deutlich zurückgegangen, 
allerdings gab es für den April 26 einige Nachmeldungen, so dass auch für den Mai mit solchen zu rechnen ist. 
Mit Ausnahme von Lettland (42) zeigen alle betroffenen Länder einen deutlichen Rückgang der Fälle. Die 
Abnahme der Fälle wird vor allem in Litauen (195) und in Polen (289) deutlich aber auch in Deutschland (153) 
sind weniger Fälle als im Vormonat aufgetreten.   

Zu den weiteren Nachweisen beim Wildschwein in den einzelnen europäischen Ländern siehe bitte Tabelle 1. 

 

Tabelle 1: Anzahl der an ADIS bzw. TSN gemeldeten ASP-Ausbrüche bzw. -Fälle bei Haus bzw. gehaltenen (rot)- und 
Wildschweinen (blau) vom 01.03. bis 31.05.2026. Die Zahlen bei Hausschweinen beziehen sich auf Betriebe, bei Wildschweinen 
auf Einzeltiere. 

Die meisten Fälle in Deutschland kamen erneut aus Nordrhein-Westfalen (120) aus den bereits betroffenen 
Landkreisen (Olpe, Siegen-Wittgenstein, Hochsauerlandkreis). Weiterhin wurden aus Sachsen, aus dem 
Landkreis Görlitz 33 Fälle gemeldet (Abbildung 1). Weder in Hessen noch in Rheinland-Pfalz oder Baden-
Württemberg sind in diesem Monat Fälle aufgetreten.  

Die Fälle in Italien stammten erneut alle aus dem nördlichen Cluster (Toskana: 57, Ligurien: 26, Emilia 
Romagna: 11, Piemont: 3).  



 
Abbildung 1: Vom 01.01.2025 bis 31.05.2026 im ADIS sowie an die WOAH gemeldete ASP-Fälle bei Wild-, gehaltenen- und 
Hausschweinen. Die aktuellen Restriktionszonen in betroffenen EU-Ländern sind hier ersichtlich. 

Kommentar 
 

Hausschweine 

Die Anzahl der Hausschweineausbrüche in Europa ist in diesem Monat geringfügig angestiegen. In Westpolen 
kam es innerhalb des Berichtszeitraums zu einem Ausbruch in einem Betrieb mit mehr als 21.000 Schweinen. 
Damit ist das der bislang zweitgrößte ASP-Ausbruch in Polen. Die Anlage befindet sich nur 70 km von der 
deutschen Grenze entfernt und sorgt dementsprechend die deutschen Behörden (Agrarheute). Ähnlich wie beim 
Ausbruch im letzten Monat in Italien lag auch der betroffene Betrieb in Polen in einem Gebiet mit einer hohen 
Zahl gemeldeter Wildschweinefälle. Daher ist es von großer Bedeutung, insbesondere in Regionen mit einem 
hohen Infektionsdruck Landwirte aufzuklären und die Biosicherheit in Schweinebetrieben konsequent auf 
höchstem Niveau zu halten.  

Wildschweine 

Die Zahl der Fälle von ASP bei Wildschweinen in Europa ist im aktuellen Berichtszeitraum deutlich gesunken. 
Diese Entwicklung kommt nicht unerwartet und war genauso in den Vorjahren zu beobachten.    

Aus Sachsen wurden weitere Fälle gemeldet, wobei es sich hauptsächlich um frische Kadaver handelte. In 
Nordrhein-Westfalen wurde Anfang Mai ein ASP-positiver Kadaver ca. 11 km südlich des bisherigen Geschehens 
und ca. 5 km nördlich der hessischen Grenze gemeldet. Dementsprechend wurden die Restriktionszonen I und 
II vergrößert und die Suchen in dem Gebiet intensiviert (PAFF). 

Anfang Mai fand in NRW die EUVET Mission statt. Ein Team aus drei ASP-Experten sollten vor Ort 
wissenschaftliche, technische, organisatorische und praktische Unterstützung bei der Weiterentwicklung der 
geeignetsten Maßnahmen zur Bekämpfung und Tilgung der ASP unter lokalen Bedingungen leisten. Das 
Expertenteam empfahl unter anderem, epidemiologische Erkenntnisse stärker in die Planung von Bekämpfungs- 
und Überwachungsmaßnahmen einzubeziehen (PAFF).  

Auch in Italien sind die Fallzahlen gesunken und das Geschehen bleibt weiter auf bereits betroffene Gebiete 
begrenzt. Für Details siehe das italienische nationale ASP-Bulletin. 

Die European Food Safety Authority (EFSA) hat ihren jährlichen ASP-Bericht für 2025 publiziert (EFSA-Report). 
Die Zahl der ASP-Ausbrüche bei Hausschweinen in der EU stieg von 333 im Jahr 2024 auf 585 im Jahr 2025, 
was einem Anstieg von 76 % entspricht. Rumänien war für 81 % der gesamten Ausbrüche bei Hausschweinen 
in der EU verantwortlich. Wie bereits in der Vergangenheit beobachtet, zeigten die ASP-Ausbrüche bei 
Hausschweinen ein saisonales Muster mit einem Höhepunkt im Sommer, der jedoch im Vergleich zu den 
Vorjahren weniger ausgeprägt war.  

https://food.ec.europa.eu/document/download/a794443e-4d25-408d-a759-2143c5914807_en?filename=ad_cm_asf_zoning_map_post-20210421_0.pdf
https://www.agrarheute.com/tier/schwein/21000-schweine-gekeult-asp-polnischem-xxl-betrieb-ausgebrochen-640855
https://food.ec.europa.eu/document/download/1eae514f-b3fa-4e2a-adc2-b3fad78ea692_en?filename=reg-com_ahw_20260512_pres-01.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/fd2406cb-1b7e-4f74-9a00-d7f9298bad3c_en?filename=reg-com_ahw_20260512_pres-02.pdf
https://storymaps.arcgis.com/stories/9fe6aa3980ca438cb9c7e8d656358f35
https://efsa.onlinelibrary.wiley.com/doi/10.2903/j.efsa.2026.10106


Bei Wildschweinen erreichte die Zahl der ASP-Fälle in der EU den höchsten Stand (11.036) seit 2021. Dies 
entspricht einen Anstieg von 44 % gegenüber dem Jahr 2023 (7.677). Fast jeder dritte Fall (31 %) kam aus 
Polen. Insgesamt wurden 28 % der im Rahmen der passiven Überwachung gefundenen Wildschweinkadaver 
positiv auf das ASP-Virus getestet; dies entspricht 71 % aller ASP-Fälle bei Wildschweinen in der EU. Im 
Gegensatz dazu wurden 1 % der erlegten Wildschweine positiv getestet, was 27 % der festgestellten Fälle 
ausmacht. Die Ergebnisse des EFSA-Berichts unterstreichen erneut die zentrale Bedeutung der passiven 
Überwachung für die Früherkennung der ASP bei Wildschweinen. Die aktive Überwachung von erlegten 
Wildschweinen trägt demgegenüber deutlich weniger zur Erkennung von Fällen bei. 

Folgen für 
Deutschland 
 

 

In Deutschland hat die Verhinderung einer weiteren Ausbreitung im Wildschweinbereich nach wie vor höchste 
Priorität. Auch gilt es weiterhin, Einträge in Hausschweinebestände zu verhindern. Unabhängig von der 
intensiven Kadaversuche im Ausbruchsgebiet (mit Anzeigepflicht für Fallwildfunde) werden insbesondere Jäger, 
Förster und Landwirte verstärkt gebeten, aufgefundenes Fallwild an die zuständige Behörde zu melden, 
beispielsweise über tierfund-kataster.de. Über alle Auffälligkeiten, auch bei lebenden Wildschweinen, sollten die 
zuständigen Veterinärämter unverzüglich informiert werden. Hauschweinebestände sind durch ein Maximum an 
Biosicherheitsmaßnahmen gegen einen Eintrag der ASP zu sichern. Tierhalter können die Biosicherheit ihrer 
Betriebe u. a. mittels der so genannten „ASP-Risikoampel‟ (https://risikoampel.uni-vechta.de/) kostenlos und 
anonym überprüfen. Personen, die Schweine halten oder in Schweinehaltungen tätig sind, sollten von Reisen in 
von der ASP betroffene Gebiete absehen. 

In der EU legt die Durchführungsverordnung (EU) 2023/594 (zuletzt geändert mittels Durchführungsverordnung 
(EU) 2026/1136 die geltenden Gebiete mit erhöhtem Risiko einer Verschleppung der Seuche (Teile I-III) fest. 
ggggg 

Weitere 
Informationen 

FAO, ProMED, ADIS, PAFF, EMPRES-i, 
WOAH-Wahis 

ccc  

Für weitere Informationen siehe BLV und FLI, EU-Kommission: 
Karte mit geregelten Gebieten und interaktive Karte. Interaktive 
Karten zum Geschehen in Polen und Lettland. 

 
 

Krankheit Newcastle Disease (ND) – Lage in Deutschland und Europa 
 

Situation 
 

In Deutschland wurden innerhalb des Berichtzeitraums vier weitere ND-Ausbrüche gemeldet, davon drei aus 
dem Cluster in Bayern und einer aus dem Cluster in Brandenburg. Bei dem betroffenen Geflügelbestand im 
Landkreis Oder-Spree in Brandenburg handelte es sich um eine große Masthähnchenbetrieb mit ca. 315.000 
Tieren. Auch in Bayern waren zwei große Mastbestände und ein Bestand mit verschiedenem Geflügel betroffen.  

Ergänzend zu dem in der April Ausgabe beschriebenen Cluster im Nordosten Brandenburgs, wurde Ende April 
im nördlichen Sachsen-Anhalt ein weiterer Fall nachgewiesen, der durch das Tauben-Paramyxovirus-1 (PPMV-
1) verursacht wurde (Abbildung 2). Bisher gibt es keinen Hinweis auf ein Vorkommen des derzeit beim Geflügel 
zirkulierenden Stammes G-VII.1.1 bei Tauben.  

Aus Polen wurden in dem Berichtzeitraum drei Ausbrüche gemeldet. Es handelte sich bei den betroffenen 
Betrieben um zwei Mastbetriebe mit ca. 12.000 bzw. 30.000 Tieren und einem Betrieb mit Legehennen und 
weiteren Geflügelarten (insgesamt fast 36.000 Tiere). Weiterhin wurden aus Polen 16 Ausbrüche in kleineren 
Haltungen (non-poultry) mit jeweils weniger als 150 Tieren gemeldet.  

Spanien meldete im Berichtszeitraum einen ND-Ausbruch bei Geflügel einer Legehennenhaltungen mit einer 
Betriebsgröße von ca. 20.000 Tieren. 

Auch aus Tschechien (11) wurden erneut Ausbrüche in kleinen Hobbyhaltungen mit weniger als 110 Tieren 
gemeldet (Abbildung 2).  

https://efsa.onlinelibrary.wiley.com/doi/10.2903/j.efsa.2026.10106
https://tierfund-kataster.de/tfk/tfk_beschreibung.php
https://risikoampel.uni-vechta.de/
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32023R0594&qid=1679922534022
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L_202601136&qid=1780303012215
http://www.fao.org/ag/againfo/programmes/en/empres/ASF/Situation_update.html
http://www.promedmail.org/
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/not-system_en
https://ec.europa.eu/food/animals/health/regulatory_committee/presentations_en
http://empres-i.fao.org/eipws3g/
https://wahis.woah.org/#/home
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/afrikanische-schweinepest-asp.html
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/afrikanische-schweinepest/
https://food.ec.europa.eu/system/files/2023-11/ad_cm_asf_zoning_map_post-2021042_0.pdf
https://santegis.maps.arcgis.com/apps/webappviewer/index.html?id=45cdd657542a437c84bfc9cf1846ae8c
https://bip.wetgiw.gov.pl/asf/mapa/
https://pvd.lvm.lv/?lang=EN
https://tsn.fli.de/fileadmin/WebTSN/Dokumente/Radar-Bulletin/2026/rb202604.pdf


 
Abbildung 2: Vom 01.01. bis 31.05.2026 an ADIS gemeldete ND-Ausbrüche. Ausbrüche, die älter sind als zwei Monate, sind 
in grau dargestellt. 

Kommentar 

Ende April 26 wurden Sperrmaßnahmen in Teilen Brandenburgs bereits wieder aufgehoben. Aufgrund des Ende 
Mai aufgetreten Falls in Storkow mussten allerdings bestehende Restriktionszonen erneut erweitert werden. Der 
große brandenburgische Masthähnchenbetrieb ist bereits zum zweiten Mal von der Seuche betroffen. Die 
Ursache für den erneuten Ausbruch ist noch unbekannt und Gegensand der epidemiologischen Ermittlungen (LK 
Oder-Spree).  

Das aktuelle Geschehen in Europa weist immer noch auf eine erhöhte Zirkulation des NDV in Geflügelhaltungen 
hin. Polen und Deutschland haben im Berichtszeitraum zwar weitere Ausbrüche gemeldet, insgesamt waren die 
Fallzahlen jedoch rückläufig. In Deutschland gab es keine geografische Ausbreitung.  

 Das erstmalige Auftreten dieser seit 1996 in Deutschland bei Geflügel getilgten Seuche sollte Anlass für alle 
Geflügelhalter sein, die Pflichtimpfung gegen ND in ihren Hühner- und Putenbeständen zu überprüfen und 
gegebenenfalls aufzufrischen. Eine Infektion ist aber trotz Impfung möglich. Geimpfte Tiere sind allerdings 
schwerer zu infizieren, scheiden weniger Virus aus und dies über einen kürzeren Zeitraum. Wenn 
Krankheitszeichen auftreten, sind sie geringer ausgeprägt. Allerdings sind Jungtiere während der Aufzuchtphase 
noch nicht bzw. ungenügend geschützt. Auch andere Faktoren, die eine Entwicklung einer robusten 
Immunantwort verhindern oder verringern, können zu einem ungenügenden Schutz beitragen. Daher bleibt die 
Schutzwirkung von Impfungen für Einzeltiere lückenhaft (FAQ FLI, StIKo Vet). 

Darüber hinaus sollten Biosicherheitsmaßnahmen überprüft werden, die das Risiko eines Viruseintrags senken. 
Besonderes Augenmerk sollte dabei auf die Kontrolle von Personenkontakten bzw. den Austausch von 
Gegenständen gelegt werden (FLI). Weitere Informationen können in einem aufgezeichneten FLI-Webinar 
nachgehört und nachgeschaut werden.  

Tierhalter können die Biosicherheit ihrer Betriebe u. a. mittels der so genannten „AI-Risikoampel‟ kostenlos und 
anonym überprüfen. Das FLI stellt auch einen übersichtlichen Flyer zur ND zur Verfügung. 
dddd 

 
Folgen für 
Deutschland 

 

In Verbindung mit der weiterhin in Deutschland auftretenden hochpathogenen aviären Influenza des Subtyps H5 
(klassische Geflügelpest) besteht aktuell eine Gefährdungslage für Geflügel- und andere Vogelhaltungen (FLI), 
insbesondere solche mit Auslaufhaltungen wie beispielsweise Zoos und Tierparks (FLI). 

Wichtig ist eine gesteigerte Aufmerksamkeit: So sollte auch in ND-geimpften Herden bei Auftreten von unklaren 
Todesfällen oder Leistungsdepression eine Laboruntersuchung auf ND eingeleitet werden, um einen Ausbruch 
der atypischen Geflügelpest (ND) so früh wie möglich zu erkennen und eindämmen zu können (FLI). 

https://www.landkreis-oder-spree.de/Service-Aktuelles/Aktuelles/Mitteilungen/Newcastle-Krankheit-in-Putenbestand-festgestellt.php?object=tx,3410.5&ModID=7&FID=2426.39930.1&NavID=2689.203.1&la=1
https://www.landkreis-oder-spree.de/Service-Aktuelles/Aktuelles/Mitteilungen/Newcastle-Krankheit-in-Putenbestand-festgestellt.php?object=tx,3410.5&ModID=7&FID=2426.39930.1&NavID=2689.203.1&la=1
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070220/FLI-Information-FAQ-Newcastle-Krankheit-2026-04-07.pdf
https://stiko-vet.fli.de/de/aktuelles/einzelansicht/die-newcastle-disease-hat-deutschland-erreicht/
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/ausbruch-der-newcastle-krankheit-in-brandenburg-erster-fall-nach-30-jahren/
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070462/Webinar-Newcastle-Krankheit_2026-03-24.mp4
https://risikoampel.uni-vechta.de/plugins.php/aisurveyplugin/ai/survey?disease_id=1
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070461/FLI_Informationsflyer_Newcastle-Krankheit_2026-03-25.pdf
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/ausbruch-der-newcastle-krankheit-in-brandenburg-erster-fall-nach-30-jahren/
https://www.fli.de/de/presse/pressemitteilungen/presse-einzelansicht/erhoehte-gefaehrdungslage-fuer-gefluegel-und-vogelhaltungen-in-deutschland-mehrere-faelle-der-newcastle-krankheit-sowie-weiterhin-gefluegelpestgeschehen/
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/ausbruch-der-newcastle-krankheit-in-brandenburg-erster-fall-nach-30-jahren/


Weitere 
Informationen 

FLI FAQ Newcastle Disease 
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Kurzbeiträge 

Hoch-
pathogene 
aviäre 
Influenza 
(HPAI) 

Die Fallzahlen in Europa haben sowohl bei Geflügel als auch bei Wildvögeln und in Gefangenschaft 
gehaltenen Vögeln im Vergleich zum Vormonat deutlich abgenommen. In Deutschland wurde ein H5N1-
Ausbruch bei privat gehaltenen Hühnern und Enten in Mecklenburg-Vorpommern festgestellt.  

Wie bereits im Vormonat wurde nur in Polen eine grössere Anzahl Ausbrüche (29) bei Hausgeflügel 
verzeichnet. 

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 95 HPAI-Meldungen registriert. Die Gesamtzahl der HPAI-
Meldungen nimmt weiter ab (Vormonat: 276), wobei circa 60 % der Fälle Wildvögel betrafen (56). Mit 22 
gemeldeten Fällen bei Wildvögeln führte Deutschland die Liste an. Betroffen waren dabei sechs 
Bundesländer. Genauere Infos finden sich in der aktuellen Risikoeinschätzung zur Hochpathogenen 
Aviären Influenza des FLIs.  

Die sonstigen Meldungen stammten hauptsächlich aus Ländern Nordeuropas (ADIS). Bei Hausgeflügel 
wurden ausser in Polen (29) in Frankreich und den Niederlanden jeweils zwei Ausbrüche verzeichnet. 
Im Berichtszeitraum wurden fünf Ausbrüche von HPAI bei in Gefangenschaft gehaltenen Vögeln aus vier 
Ländern gemeldet: aus Frankreich, Tschechien, Polen und Deutschland. Zu den weiteren HPAI-
Nachweisen in den einzelnen europäischen Ländern siehe Abbildung 3. 

 
Abbildung 3: Vom 1.10.2025 bis 01.06.2026 im ADIS sowie an die WOAH gemeldete HPAI-Fälle bei Hausgeflügel 
und Wildvögeln. Fälle der letzten zwei Monate in rot und blau; Geflügel = zu kommerziellen Zwecken gehaltenes 
Geflügel; Zoovögel / andere Vögel = andere in Gefangenschaft gehaltene Vögel. 

Aufgrund der rückläufigen Fallentwicklung wurde das Risiko des Eintrags, der Aus- und Weiterverbreitung 
von HPAI H5-Viren in Wasservogelpopulationen innerhalb Deutschlands, von HPAIV H5-Einträgen in 
deutsche Geflügelhaltungen und Vogelbestände in zoologischen Einrichtungen durch direkte und indirekte 
Kontakte zu Wildvögeln, das Eintragsrisiko durch die Abgabe von Lebendgeflügel im Reisegewerbe oder 
auf Geflügelausstellungen innerhalb Deutschlands und Europas sowie das Risiko des unerkannten 
Zirkulierens von HPAI H5-Viren in Wassergeflügelhaltungen auf gering herabgestuft. Das Eintragsrisiko 
durch Verschleppung des Virus zwischen Haltungen (Sekundärausbrüche) innerhalb der EU und auch 
innerhalb Deutschlands wird ebenfalls weiterhin als gering eingeschätzt (Risikoeinschätzung des FLI). 

In den letzten Jahren hat die Vogelgrippe in Europa grossen Schaden angerichtet (mehrere Millionen 
getötete Vögel und Infektionen bei Wildvögeln). Nach Frankreich hat nun auch Italien angekündigt, ein 

 

https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070220/FLI-Information-FAQ-Newcastle-Krankheit-2026-03-06.pdf
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Pilot-Impfprogramm (Subtyp H5) zu starten (Medienmitteilung IZSVe). Ebenso haben die Niederlande 
gemeinsam mit der Branche einen Plan zur Einführung einer obligatorischen Impfung von Legehennen 
erarbeitet (Medienmitteilung Ministerium). 

Trotz des geringer werdenden Risikos sollten in Geflügelhaltungen, Tierparks und Zoos, insbesondere mit 
Auslauf- und Freilandhaltung, Präventions- und Biosicherheitsmaßnahmen überprüft und wenn nötig 
optimiert werden. Tierhalter können die Biosicherheit ihrer Betriebe u. a. mittels der so genannten „AI-
Risikoampel‟ kostenlos und anonym überprüfen. Direkte oder indirekte Kontaktmöglichkeiten zwischen 
Geflügel und wildlebenden Wasservögeln oder natürlichen Gewässern sollten vollständig vermieden 
werden, um eine Einschleppung zu verhindern. 
Die Risikosituationen können sich regional in Deutschland deutlich unterscheiden. Das FLI kann nur 
allgemein gültige Empfehlungen geben, die konkrete Umsetzung lokaler Maßnahmen muss abhängig von 
einer von der zuständigen lokalen Veterinärbehörde gesondert analysierten und bewerteten 
Risikosituation spezifisch angepasst werden. Dies gilt insbesondere bei Risikoeinschätzungen von 
geplanten Geflügelausstellungen und -märkten sowie in Bezug auf Aufstallungsanordnungen. Zu den 
weiteren empfohlenen Maßnahmen siehe die aktuelle Risikoeinschätzung des FLI. 
In der EU legt der Durchführungsbeschluss (EU) 2023/2447 (zuletzt geändert durch 
Durchführungsbeschluss EU 2026/998) die Schutz- und Überwachungszonen fest. 

x 

Maul- und 
Klauenseuche 
(MKS) 

Innerhalb des Berichtzeitraums kam es auf Lesbos Griechenland zu 27 weiteren Ausbrüchen. Betroffen 
waren vor allem Schaf- und Ziegenhaltungen und nur zwei Rinderhaltungen. Alle Ausbrüche wurden durch 
den Serotyp SAT 1 verursacht. Die meisten Ausbrüche traten im Zentrum und Nordosten der Insel auf 
(PAFF).   

Es gelten weiterhin die entsprechenden EU-rechtlichen Maßnahmen wie z.B. ein Verbot des Verbringens 
von Tieren, Erzeugnissen, Nebenprodukten und Futtermitteln, einschließlich persönlicher Gepäckstücke 
tierischen Ursprungs, von der Insel Lesbos sowie ein Schlachtverbot auf der Insel (PAFF). 

In der Republik Zypern wurden im Berichtzeitraums neun Ausbrüche des Serotyp SAT 1 gemeldet. Auch 
hier waren hauptsächlich Schafe und Ziegen und nur eine Rinderhaltung betroffen. Mittlerweile wurden 
große Teile der Rinder-, Schaf- und Ziegenpopulation zum zweiten Mal geimpft (PAFF).  
Aus der Türkei wurden im Berichtszeitraum keine weiteren Ausbrüche gemeldet.   

Für Deutschland besteht weiterhin ein bedeutendes Risiko einer erneuten Einschleppung besonders aus 
der Türkei, Israel und den nordafrikanischen Ländern Algerien, Ägypten, Libyen, Marokko und Tunesien. 
Tierhaltende sind zur strikten Einhaltung von Biosicherheitsmaßnahmen aufgerufen, letztere können auch 
mit der «Rinder-Risikoampel» kostenlos und anonym überprüft werden. 

 

 

Blauzungen-
krankheit (BT) 

In Deutschland sind im Mai 2026 17 BT-Ausbrüche gemeldet worden. Betroffen waren hauptsächlich 
Rinderbetriebe. In Niedersachen gab es einen Ausbruch in einem kleinen Lama Bestand und in Bayern 
und Rheinland-Pfalz war jeweils ein Schafbestand betroffen. Die meisten Fälle traten in Bayern (7) und in 
Baden-Württemberg (4) auf. Ansonsten meldeten sechs weitere Bundesländer jeweils einen Ausbruch.  

In Italien wurden im Berichtszeitraum zwei BTV-4-Ausbrüche in der Lombardei bestätigt, beide in 
Rinderbetrieben: ein Ausbruch in Triuggio (Provinz Monza; ca. 28 km zur Schweizer Grenze, Chiasso) 
sowie weiter entfernt in Redondesco (Provinz Mantua) (BENV).  

Die Blauzungenkrankheit ist eine Viruserkrankung der Wiederkäuer und Kameliden, deren Symptome 
meist nur bei Schafen und Rindern auftreten und denen der hämorrhagischen Krankheit (EHD) sehr 
ähnlich sind. Je nach Serotyp kann die Krankheit unterschiedlich verlaufen. Die Übertragung verläuft 
vektorbedingt durch Gnitzen der Gattung Culicoides. 

Das Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) ruft Tierhalter dazu auf, ihre 
Rinder und Schafe möglichst noch vor Beginn der warmen Jahreszeit gegen die Blauzungenkrankheit 
impfen zu lassen (Pressemitteilung).  

Für den EU-Verkehr sind die in den TRACES-Bescheinigungen zu bestätigenden Garantien in den 
Delegierten Verordnungen (EU) 2020/688 und (EU) 2020/689 festgelegt. Die EU informiert auf ihrer 
Webseite Bluetongue. In Anhang VIII der Durchführungsverordnung (EU) 2021/620 (zuletzt geändert 
durch Durchführungsverordnung (EU) 2026/766) sind alle Gebiete mit Status seuchenfrei (alle Serotypen) 
aufgeführt. 
ggg 
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Pest der 
kleinen 
Wiederkäuer 
(PPR) 

Albanien meldete im Berichtszeitraum zwei neue Ausbrüche. Diese liegen rund 140 km südwestlich 
beziehungsweise 150 km nordwestlich des im Vormonat gemeldeten Ausbruchs. Der nordwestlich 
gelegene Ausbruch befindet sich zudem nur etwa 15 km von der Grenze zu Montenegro entfernt. Beide 
Ausbrüche betrafen Schafhaltungen (ADIS). 

Die Bestätigung von PPR-Ausbrüchen in vier geografisch voneinander getrennten Bezirken innerhalb von 
sieben Wochen deutet darauf hin, dass die Übertragung nicht mehr auf ein einzelnes Eintragsereignis 
zurückzuführen ist. Vielmehr hat sich die Krankheit in Albanien offenbar bereits an mehreren 
unabhängigen Orten etabliert (BEACON). 

Die in Bulgarien und Rumänien eingerichteten Sperrzonen bleiben bis zum 31.07.2026 in Kraft 
(Schutzmassnahmen). 

Die Pest der kleinen Wiederkäuer (PPR), eine anzeigepflichtige Tierseuche der Kategorien A+D+E, ist 
eine ansteckende Erkrankung kleiner Wiederkäuer, verursacht durch ein Morbillivirus. PPR ist in der 
Türkei endemisch und kommt in den meisten Ländern Afrikas, des Nahen Ostens und in Ländern Zentral- 
bis Südostasien vor. Impfungen sind in der EU und in der Schweiz verboten. Abgeschwächte 
Lebendimpfstoffe werden in Gebieten mit endemischer Verbreitung eingesetzt (FAO).  
Deutschland ist frei von PPR. Für die Früherkennung der PPR ist eine erhöhte Aufmerksamkeit der 
Tierhaltenden und der Tierärzteschaft von grosser Bedeutung. Charakteristisch für PPR sind seröser bis 
eitriger Nasen- und Augenausfluss mit Erosionen von Schleimhäuten, gefolgt von massivem, blutigem 
Durchfall. Es kommt zu schwerwiegender, meist tödlicher Dehydrierung. Empfänglich sind Ziegen und 
Schafe, Rinder, Schweine und Wildwiederkäuer. Es erkranken aber nur kleine Wiederkäuer, wobei es bei 
Ziegen zu stärkeren klinischen Symptomen kommt.  

Zur Unterstützung der Bekämpfung der aktuellen Epidemie von SZP und PPR in Südosteuropa wurde im 
Rahmen von GF-TADs eine Ständige Expertengruppe eingerichtet. Der Bericht und die Präsentationen 
des ersten Ausschusses sowie laufende Updates finden sich hier: PPR/SGP WOAH. Bei dieser 
Gelegenheit warnte das EU-Referenzlabor (EURL) für PPR vor einer weit verbreiteten und unentdeckten 
Viruszirkulation in Südosteuropa. Grund dafür sind vermehrte subklinische Übertragungen, die in Kroatien 
und Rumänien bestätigt werden konnten. Klinisch hat sich die PPR fast ausschliesslich durch Aborte 
manifestiert. Aus diesem Grund empfiehlt das EURL dringend eine risikobasierte Überwachung in 
betroffenen und benachbarten Gebieten (Folien EURL PPR). Weitere Informationen zu der PPR-Klinik 
und Lage in Europa können dem Webinar der FVE (Federation of Veterinarians of Europe) entnommen 
werden. 
Stellen Tierhalter verdächtige Symptome fest, ist umgehend der Bestandstierarzt zu kontaktieren, welcher 
die Probenahme veranlasst. Differenzialdiagnostisch abzuklären sind weitere mögliche, zum Teil ebenfalls 
meldepflichtige Tierseuchen (u.a. Orf, Blauzungenkrankheit, Maul- und Klauenseuche, Rifttalfieber, 
Pasteurellose). Für Details siehe auch hier: FLI. 

 

Schaf- und 
Ziegenpocken 
(SZP) 

Im Berichtszeitraum wurden aus Griechenland 17 Ausbrüche gemeldet (Vormonat: 14) (ADIS). Trotz 
eines leichten Anstiegs gegenüber dem Vormonat bleibt die Entwicklung in Griechenland im Vergleich zu 
den vorangegangenen Monaten insgesamt rückläufig. Die Lage ist jedoch weiterhin besorgniserregend, 
da ein grosser Teil des Staatsgebiets betroffen ist. Zudem wurde im Zentrum der Insel Zakynthos ein 
Ausbruch ausserhalb der aktuell geltenden erweiterten Restriktionszonen festgestellt. Die von der EU-
Kommission beschlossenen und von Griechenland umgesetzten zusätzlichen Massnahmen bleiben 
weiterhin in Kraft (PAFF). Verbringungen von Schafen und Ziegen aus dem Hoheitsgebiet Griechenlands 
an einen Bestimmungsort ausserhalb Griechenlands sind bis zum 30. Juni 2026 verboten 
(Schutzmassnahmen). 

Rumänien meldete zwei weitere Ausbrüche im Kreis Mureş im nördlichen Zentrum des Landes  
(ADIS). Die Tiere in den betroffenen Betrieben befanden sich bereits in einem fortgeschrittenen 
Krankheitsstadium und wiesen ausgeprägte Hautknoten auf. Die Sperrmassnahmen bleiben weiterhin in 
Kraft (Schutzmassnahmen). 
Kosovo meldete erneut einen Ausbruch (ADIS). Dieser liegt rund 60 km südwestlich des im Vormonat 
gemeldeten Ausbruchs sowie etwa 30 km von den Grenzen zu Albanien und Nordmazedonien entfernt. 
In den meisten Ländern Nordafrikas, im Mittleren Osten, Kleinasien (Türkei) und Teilen Asiens sind SZP 
endemisch. Einschleppungen nach Europa wurden in den letzten Jahren vor allem in Südosteuropa, meist 
über die Türkei, registriert. Neben der Ansteckung über direkten Kontakt von Tier zu Tier spielt aufgrund 
der Widerstandsfähigkeit des Virus auch seine indirekte Verbreitung über kontaminierte Gegenstände, 

 

https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://beaconbio.org/en/report/?reportid=893178ee-bbf6-4a5a-a357-c8f0c3af34e9&eventid=0ff88493-f5e9-4355-82bb-d0e9fc745d80&search=&diseases=1e86cf92-bb72-44ca-a189-b29aaf591295
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/import-und-export/geltende-schutzmassnahmen/eu.html
https://www.fli.de/de/institute/institut-fuer-virusdiagnostik-ivd/referenzlabore/nrl-fuer-ppr/
https://www.fao.org/animal-health/our-programmes/peste-des-petits-ruminants-global-eradication-programme-(ppr-gep)/en
https://www.gf-tads.org/about/en/
https://rr-europe.woah.org/en/Events/europe-strengthens-regional-action-against-ppr-and-sheep-and-goat-pox-under-gf-tads/
https://rr-europe.woah.org/app/uploads/2026/04/1_PPRV_strains_CIRAD.pdf
https://fve.org/recap-fve-webinar-on-peste-des-petits-ruminants-ppr-in-europe-slides-available/
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00003693/LabLOEFFLER_13_2016_Web-10-11.pdf
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://food.ec.europa.eu/document/download/047cc234-5aae-4426-aac0-e47ddbee1162_en?filename=reg-com_ahw_20260512_pres-10.pdf
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/import-und-export/geltende-schutzmassnahmen/eu.html
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/import-und-export/geltende-schutzmassnahmen/eu.html
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en


Kurzbeiträge 

Personen und Transportfahrzeuge eine Rolle. Ungenügend behandelte Tierhäute und Felle sind ebenfalls 
wichtige Verbreitungsquellen. 
Die Pockenseuche der Schafe und Ziegen gehört in Deutschland zu den meldepflichtigen Tierseuchen. 
Deutschland ist seit 1920 frei von der Pockenseuche. 

Lumpy Skin 
Disease (LSD) 

Auf der Insel Sardinien (Italien) wurden im Berichtszeitraum drei weitere LSD-Ausbrüche bestätigt (ADIS). 
Der erste Ausbruch wurde am 06.05.2026 in der Gemeinde San Vito gemeldet. Am 15.05.2026 folgte ein 
weiterer Ausbruch in Muravera, rund 7 km nördlich des zuletzt in dieser Gemeinde im April 2026 
bestätigten Ausbruchs. Ein dritter Ausbruch wurde am 21.05.2026 erneut in San Vito festgestellt; die 
beiden Ausbrüche in San Vito liegen rund 3 km voneinander entfernt. Das Ausbruchsgeschehen 
konzentriert sich damit weiterhin im Südosten Sardiniens.  

Angesichts der weiteren Ausbrüche werden die Bekämpfungsmassnahmen in der betroffenen Region 
fortgeführt. Neben Auffrischungsimpfungen werden ungeimpfte Kälber geimpft. Insgesamt sollen rund 
20.000 Tiere möglichst rasch immunisiert werden (UNIONESARDA). Zudem werden die klinischen 
Überwachungsmassnahmen in der betroffenen Region weitergeführt (PAFF).  

In anderen Regionen Italiens werden die präventiven Massnahmen fortgesetzt. Im Aostatal sind nach 
Angaben der Behörden nahezu alle erwachsenen Rinder gegen LSD geimpft. Die Impfkampagne wurde 
deshalb auf Kälber ab einem Alter von drei Monaten ausgeweitet. Zudem werden in die Region verbrachte 
Rinder, insbesondere aus dem Piemont, nachgeimpft (ANSA). 

Die erneuten Ausbrüche auf Sardinien zeigen, dass eine vollständige Eliminierung des LSD-Virus auch 
nach umfangreichen Impfkampagnen eine Herausforderung bleibt. Die wiederholten Nachweise in 
derselben Region wie bereits im April 2026 sprechen für eine anhaltende lokale Viruszirkulation.  

Die von den sardischen Behörden durchgeführten Auffrischungsimpfungen und die Immunisierung 
ungeimpfter Kälber sollen dazu beitragen, bestehende Immunitätslücken zu schliessen (UNIONESARDA). 
Die Behörden arbeiten dabei eng mit den lokalen Tierärztinnen und Tierärzten zusammen und betonen 
die Bedeutung einer aktiven Mitwirkung der Tierhaltenden bei den klinischen Überwachungs- und 
Kontrollmassnahmen (UNIONESARDA).  

Zusätzlich wurden im Rahmen der entomologischen Überwachung positive Nachweise von LSDV in 
Zecken- und Stechmückenproben aus dem Ausbruchsgebiet festgestellt (PAFF). Die Entwicklung 
während der vektoraktiven Saison und die Wirksamkeit der eingeleiteten Massnahmen bleiben daher von 
besonderem Interesse. 

In Spanien und Frankreich wurden im Berichtszeitraum keine weiteren Ausbrüche von LSD gemeldet. 
Die letzten Ausbrüche wurden am 03.03.2026 in Spanien beziehungsweise am 02.01.2026 in Frankreich 
festgestellt (ADIS). 

LSD ist eine hochansteckende Viruserkrankung, die Rinder, Büffel, Bisons und Zebus betrifft. Sie äussert 
sich in hohem Fieber, knotigen Hautveränderungen, Ödemen und einem generell verschlechterten 
Allgemeinzustand. Wirtschaftlich ist die Erkrankung hochrelevant, da sie zu Milchleistungsrückgang, 
Gewichtsverlust, Handelsbeschränkungen und teils Tierverlusten führt. Die Übertragung erfolgt 
mechanisch durch blutsaugende Arthropoden wie Stechmücken, Stallfliegen oder Zecken, wobei keine 
Vermehrung des Virus im Vektor stattfindet.  

Je nach Wirksamkeit der Bekämpfungsmassnahmen in den betroffenen Ländern wird das Risiko einer 
Einschleppung nach Deutschland aufgrund der saisonal-klimatischen Bedingungen und der damit 
verbundenen reduzierten Vektoraktivität bis zum Mai 2026 als vernachlässigbar bis gering erachtet 
(Risikoeinschätzung FLI). Es ist aber dennoch sehr wichtig, verdächtige Symptome bei Rindern abklären 
zu lassen. Es sollte umgehend das zuständige Veterinäramt informiert und eine entsprechende 
Beprobung eingeleitet werden (FLI). 
vvv  

 

Tollwut (TW) 

Am 29.05.2026 wurde in Norditalien (Veneto) ein Tollwutfall bei einem Hund durch das Nationale 
Referenzlabor (IZSVe) bestätigt. Der Fall steht im Zusammenhang mit der illegalen Verbringung eines aus 
Marokko stammenden Hundes, der über Spanien gereist war, bevor er Mitte Dezember 2025 nach Italien 
gelangte. Der Fall wurde von einer Tierklinik gemeldet, in die das Tier aufgrund neurologischer Symptome, 
gebracht worden war. Der Hund wurde euthanasiert. Der Besitzer des tollwütigen Hunds und 29 andere 
Personen, wurden entsprechend dem für ihre jeweilige Exposition und Risikosituation vorgesehenen 
Protokoll behandelt. Derzeit befinden sich neun Hunde in Quarantäne; ihr Gesundheitszustand ist 
unauffällig (Medienmitteilung). Die lokalen Behörden haben zudem eine Notimpfkampagne gegen Tollwut 
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gestartet, die rund 4.400 Hunde und etwa 1.000 Hauskatzen in der Gemeinde umfasste 
(microbiologiaitalia).  

Deutschland gilt seit 2008 offiziell als frei von klassischer, terrestrischer Tollwut durch das Rabiesvirus 
(RABV). Auch die epidemiologische Situation in der EU ist – mit Ausnahme von Rumänien und den 
unmittelbaren Grenzregionen Polens, der Slowakei und Ungarns zur Ukraine – insgesamt günstig. 
Tollwutfälle bei importierten Heimtieren in der EU sind selten und stehen im Zusammenhang mit illegalen 
Tierverbringungen bzw. unzulässigen Importen.  

In Deutschland wurde am 10.02.2026 in Rheinland-Pfalz bei einem aus der Russischen Föderation 
eingeführten jungen Hund eine Infektion mit dem Rabiesvirus (RABV) amtlich festgestellt (FLI).  

Das kommerzielle Verbringen von Heimtieren innerhalb der EU / die Einfuhr aus Drittländern wird durch 
Verordnung 2021/403/EU geregelt, deren Beachtung eine Einschleppung der Tollwut auf diesem Wege 
verhindern soll. Illegale Importe bergen nicht nur das Risiko einer Einschleppung der Tollwut, sondern 
auch der Verbreitung am Zielort und Gefährdung des Menschen.  
Neben der klassischen Tollwut werden bei Fledermäusen in Deutschland verschiede-
ne Lyssaviren nachgewiesen, die ebenfalls eine Tollwuterkrankung verursachen können (FLI). Für Details 
siehe auch die Informationen des NRL des FLI. 
 

West-Nil-
Fieber (WNF) 

Im Berichtszeitraum meldete Italien den ersten kontinentalen WNF-Fall der Saison (ADIS). Es handelte 
sich um eine Infektion bei einem Steinadler im Piemont. Bereits im März 2026 war auf Korsika 
(Frankreich) ein Pferd positiv getestet worden. Dieser Ausbruch deutet auf einen frühen Beginn der 
Vektorsaison hin. Nach einem regnerischen Winter herrschte im Umfeld des Ausbruchs während zweier 
Wochen relativ warmes Wetter. Zusammen mit dem Vorkommen von Vektoren und Zugvögeln an einem 
nahegelegenen Gewässer könnten diese Bedingungen die Viruszirkulation begünstigt haben. Das 
betroffene Pferd entwickelte in der Folge klinische Symptome (BHVSI). Auch auf Sardinien waren bereits 
im April 2026 zwei positiven Vögel gemeldet worden. Dies bestätigt den frühen Beginn der Viruszirkulation 
in dieser Saison.  

Das ECDC geht von einer WNV-Übertragungssaison von Juni bis November aus und veröffentlicht 
während dieser Zeit wöchentlich einen Bericht über WNF-Fälle beim Menschen in der EU und den 
Nachbarländern. Die letzte Aktualisierung der Berichtsseite des ECDC erfolgte am 29.05.2026, mit einem 
bestätigten Fall am 27.05.2026 in Nordmazedonien.  

Aus Deutschland wurden in diesem Jahr bisher weder Fälle bei Tieren noch beim Menschen gemeldet.  

 

 
 

Redaktionelle Mitteilungen 

Das Radar Bulletin erscheint in der Schweiz und in Deutschland in zwei unterschiedlichen Ausgaben. Die Beurteilungen der 
Tierseuchen-Risiken werden länderspezifisch dargestellt. Das BLV und FLI tragen jeweils die redaktionelle 
Gesamtverantwortung für das Radar Bulletin ihres Landes. Frühere Ausgaben des Radar Bulletins können auf OPEN AGRAR 
sowie der TSN-Webseite nachgelesen werden. 

Möchten Sie künftig benachrichtigt werden, wenn das Radar Bulletin erscheint? Hier können Sie sich für den elektronischen 
Newsletter anmelden. Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne unter nicolai.denzin@fli.de und katja.schulz@fli.de zur 
Verfügung. 

ADIS-Meldungen zu den hochansteckenden Seuchen der letzten Wochen 

Eine Zusammenstellung der Fälle der hochansteckenden Tierseuchen ASP, KSP, MKS und LSD sowie der HPAI der letzten 
sechs Wochen finden Sie auf den nachfolgenden Seiten [Quelle: Animal Disease Information System (ADIS): enthält alle 
offiziellen Tierseuchenmeldungen der EU-Mitgliedstaaten (inkl. Andorra, Färöer-Inseln, Island, Norwegen und Schweiz) an 
die EU-Kommission]. 

https://www.microbiologiaitalia.it/virologia/emergenza-rabbia-a-vittorio-veneto-scatta-la-vaccinazione-obbligatoria-per-5mila-animali/
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/aktuelles-zur-tollwut-in-deutschland/
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=uriserv:OJ.L_.2021.113.01.0001.01.DEU
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/aktuelles-zur-tollwut-in-deutschland/
https://www.fli.de/de/institute/institut-fuer-molekulare-virologie-und-zellbiologie-imvz/referenzlabore/woah-who-fao-und-nrl-fuer-tollwut/
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://www.plateforme-esa.fr/fr/bulletin-hebdomadaire-de-veille-sanitaire-internationale-du-21-04-2026
https://www.ecdc.europa.eu/en/west-nile-fever/surveillance-and-disease-data/disease-data-ecdc
https://www.ecdc.europa.eu/en/west-nile-fever/surveillance-and-disease-data/disease-data-ecdc
https://www.openagrar.de/receive/openagrar_mods_00023443
https://tsn.fli.de/dokumente/radar-bulletin
https://newsletter.fli.de/
mailto:nicolai.denzin@fli.de
mailto:katja.schulz@fli.de
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
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